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Wahridt 


von dem 


GYMNASIUM 


zu Thorn 
von Michaelis 1842 bis Michaelis 1843, 


womit 
zu der öffentlichen Prüfung der Schüler deſſelben, 
fo wie 
zu der Feier der Abiturienten-Entlaſſung 
MONTAG, DEN Do OCTOBER 1543, 


Vormittag von neun und Nachmittag von drei Uhr an, 


ehrerbietigſt einladet 


Dr. Ludwig Martin Lauber, 


Dicectors. 


Hiezu eine Abhandlung des Herrn Profeffor Dr. Wernicke. 
„Italien im Verhältniſt zur Natur und der Geſchichte des Menſchen.“ 
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THORN, 18432. 
Gedruckt bei Leopold Drechsler. 


Nachricht 
von dem Gymnaſium zu Thorn 


von Michaelis 1842 bis Klichaelis 1843. 


I, Lehrverfaſſung. 


Prima. 
Ordinarius Herr Profeffor Dr. Wernicke. 


1) Lateiniſch, 8 St., Prof. Dr. Paul. Horat., 2 St. Im Winter: aus⸗ 
erleſene Satiren und Epiſteln; im Sommer: Oden (lib. IV.) und Epoden. — Cicero, 
2 St. Im Winter: de orat. lib. I. und II.; im Sommer: de fin. Iib. I. Exercit. 
(nach Zumpt), freie ſchriſtliche Ausarbeitungen und muͤndliche Vortraͤge, 3 St. Die 
Lehre von den Partikeln in auswendig gelernten und muͤndlich beſprochenen Beiſpielen 
eingeuͤbt, 1 St. 

2) Griechiſch, 6 St., Prof. Dr. Wernicke. Geleſen wurde: Platonis 
Jon. Gorgias c. 1— 20. Demosthenis Orat. de Chersoneso, 2 St. — Sophoclis 
Antigone, 2 St. Die Lectuͤre dieſer Schriftſteller war ſtatariſch; bei der Interpretation, 
die abwechſelnd in lateiniſcher Sprache geſchah, wurde beſonders auf bie Bedeutung 


A 
der Tempora und Modi, den Gebrauch der Partikeln, die Confiruction der Perioden 
und die Eigenthuͤmlichkeit der Metra aufmerkſam gemacht; der Gedankengang des Schrift— 
ſtellers wurde entwickelt und dem Schuͤler gegenwaͤrtig erhalten; außerdem wurde fuͤr 
Demoſthenes und Platon noch eine Ueberſetzung, erſtere in deutſcher, letztere in lat. 
Sprache angefertigt. — Homeri Ilias lib, III VI., 1 St. Die Leſung war groͤßten⸗ 
theils ſtatariſch, indem die Schuͤler in der Selbſtinterpretation geuͤbt wurden. — Gram— 
matik und ſchriftliche Exereitien nach Roſt und Wuͤſtemann Curſus IV., 1 St. 


3) Deutſch, 3 St., Prof. Dr. Kuͤhnaſt. Freie Vortraͤge, 1 St. Recen⸗ 
ſion der Aufſaͤtze und Vortrag der Literaturgeſchichte (ſeit Opitz), 2 St. 


4) Franzoͤſiſch, 2 St., Dr. Hirſch. Ideler und Nolte, proſaiſcher Theil, 
von Helvetius bis Mably. Außerdem die Athalie von Racine. Grammatik, Exercitia 
und Extemporalia. 


5) Religions-Lehre. a) für die evangeliſchen Schüler, 2 St., Prediger 
Dr. Guͤte. Geſchichte der chriſtlichen Religion und Kirche von deren Begruͤndung bis 
zum Erſcheinen des Concordienbuches, nach eigenen kurzen Dictaten. b) Fuͤr die katho⸗ 
liſchen Schuͤler, 1 St., Pfarrer Tſchiedel. Die erſten 5 Kapitel des Evangeliums 
des h. Johannes in der Grundſprache, mit Bezugnahme auf Glaubens- und Sittenlehre. 


6) Mathematik, 2 St., Lauber. Repetition des Penſums von Secunda 
mit beſonderer Ruͤckſicht auf die Auffaſſung der ſyſtematiſchen Anlage der reinen Geos 
metrie; geometriſche Uebungen; Erweiterung der Trigonometrie und der Arithmetik 
(Diophantiſche Aufgaben rc.) 


7) Phyſik, 2 St. (mit Sec. comb.), Lauber. Mechaniſche Phyſik, Elec⸗ 
tricitaͤt, Waͤrme. 


8) Philoſophiſche Propaͤdeutik, 1 St., Prof. Dr. Kuͤhnaſt. Allge⸗ 
meine Einleitung, Pſychologie. (Mit ſteter Benutzung von Hegels Propaͤdeutik). 


9) Geſchichte und Geographie, 3 St., Prof. Dr. Wernicke. Das 
Mittelalter vom Beginnen der Voͤlkerwanderung bis auf Rudolph von Habsburg; 


5 


Mittelpunkt⸗Geſchichte Deutſchlands, 2 St. Repetitionen Aber das Geſammtgebiet 
der Geſchichte und Geographie, 1 St. 


10) Hebraͤiſch, 2 St., Prof. Dr. Wernicke. Befeſtigung und Erweite⸗ 
rung des etymologiſchen Theils der Grammatik, die wichtigſten Regeln der Syntax. 
Ueberſetzt und erklaͤrt wurden mehrere hiſtoriſche und beinah ſaͤmmtliche poetiſche Ab— 
ſchnitte aus Geſenius hebr. Leſebuche; die Ueberſetzung und Erklaͤrung geſchah in 
lat. Sprache. 


Secunda. 
Ordinarius Herr Prof. Dr. Paul. 


1) Lateiniſch, 10 St. — Cicero, 2 St., Prof. Dr. Wernicke. Geleſen 
wurde: Orat. pro Milone, pro Archia poeta, pro rege Deiotaro; eine deutſche Ueberz 
ſetzung wurde angefertigt und einzelne Stellen memorirt. — Grammatik (nach Zumpt), 
4 St., derſelbe. Die Lehre der Partikeln in Verbindung mit den Moden; ſchrift— 
liche Uebungen; woͤchentlich wurde ein lat. Exercitium zur Correktur abgeliefert und ein 
Extemporale geſchrieben — Virgil, 2 St., Prof. Dr. Paul. Aen. lib. X XII und 
I, II. — Livius, 2 St., derſelbe; lib. III, 35 bis IV, 26. 


2) Griechiſch, 6 St., Prof. Dr. Paul. Homeri Odyss. XIII — XIX., 
2 St. — Xenoph. Memorab. I. und II., 2 St. — Grammatik (nach Buttmann) 
und Exercitia (nach Roſt und Wuͤſtemann, 3. Curſus), 2 St. 


3) Deutſch, 2 St., Prof. Dr. Paul. Ausarbeitungen, freie mündliche 
Vortraͤge. Proſodie und Metrik, mit poetiſchen Uebungen verbunden. 


4) Franzoͤſiſch, 2 St., Dr. Hirſch. Geleſen wurde: Montesquieu con- 
sidérations sur les causes de la Grandeur des Romains et de leur décadeuce 
nebſt den franz. Beiſp. aus Hirzel's Grammatik. Schriftliche Uebungen Über die vor- 


nehmſten Regeln der Syntax. 


5) Religions-Lehre. a) Für die evangeliſchen Schüler, 2 St., Prediger 
Dr. Gite. Einleitung in die Buͤcher des alten und neuen Teſtaments, meiſt nach 
1* 
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Schneider's Lehrbuche, verbunden mit Ueberſetzung und Erklaͤrung ausgewählter Stellen 
aus dem Grundtexte der Evangelien. b) Fuͤr die katholiſchen Schuͤler, 1 St., Pfarrer 
Dſchiedel. Das Reich Gottes und deſſen Fortdauer in der Kirche. Religionsgeſchichte, 
von Adam bis Chriſtus und von Chriſtus bis auf Karl d. Gr. 


6) Mathematik, 4 St., Lauber. Die geometriſche Aehnlichkeitslehre, 
Ergänzung der Stereometrie. Allgemeine Gleichungen, Reihen, Anfangsgründe der 
Syntaktik, Binominaltheorem, Logarithmen, die ebene Trigonometrie. 


7) Phyſik, 2 St., comb. mit Prima. 


8) Geſchichte und Geographie, 2 St., Prof. Dr. Wernicke. Alte 
Geſchichte mit Ausſchluß der Roͤmiſchen. Mittelpunkt-Geſchichte Griechenlands in 
Verbindung mit den weſentlichen Abſchnitten aus der Alterthumslehre. 


9) Hebraͤiſch, 1 St., Prof. Dr. Wernicke. Schriftzeichen und deren Bez 
deutung; Lehre von den Eigenthuͤmlichkeiten und Veraͤnderungen der Buchſtaben und 
Sylben, Accente, pronom. person. separat., der Artikel; Hauptregeln vom Genus 
und der Flexion der Subſtantiven; das regelmäßige Verbum. Die Leſeuͤbungen wurden 
ununterbrochen fortgeſetzt. 


Tertia. 
Ordinarius Herr Prof. Dr. Kuͤhnaſt. 


1) Lateiniſch, 10 St. a) Prof. Dr. Kuͤhnaſt, 8 St. Hauptregeln der 
Syntax (nach Zumpt), verbunden mit dem Memoriren von Saͤtzen und Abſchnitten, 
2—3 St. Lectuͤre Caus Caesar de b. G. Buch VI. und ein Theil des VII., aus 
Curtius Buch IV. und ein Theil des V.), 4 St. b) Dr. Hirſch, 2 St. Ovid. 
Metamorph. lib. VI., VII. und ein Theil des VIII. Die Proſodie wurde wiederholt 
und die kehre vom Hexameter durchgenommen. 


2) Griechiſch, 6 St., Prof. Dr. Kuͤhnaſt. Etymologie (nach Buttmann), 
2 St. Lectuͤre (Abſchnitte des Elementarbuchs von Jacobs und Nenoph. Anab. Buch I.), 
wobei das Nothwendigſte aus der Syntax erlaͤutert wurde, 4 St. 
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3) Deutſch, 2 St., Dr. Hirſch. Auffäge, Grammatik, Erklärung einzel⸗ 
ner epiſchen und lyriſchen Gedichte von Schiller, Goͤthe und andern Klaſſikern. Uebun— 
gen im mündlichen Vortrage, theils nach gegebenen, theils nach ſelbſtgewaͤhlten Stoffen. 


4) Franzoͤſiſch, 2 St., Dr. Hirſch. Geleſen wurde aus Telemach das 
23., 24, 1, 2., 3., 4. und 5. Buch, nebſt Anecdoten aus Hirzel. Grammatiſche 
Uebungen muͤndlich und ſchriftlich. 


5) Religions-behre. a) Für die evangeliſchen Schüler, 2 St., Prediger 
Dr. Guͤte. Zuerſt uͤberſichtliche Erklaͤrung der wichtigſten evangeliſchen und epiſtoliſchen 
Perikopen des Kirchenjahres, dann Wiederholung der chriſtlichen Glaubenslehre, nebſt 
ſchriftliche Ausarbeitungen über einzelne Abſchnitte derſelben. b) Für die katholiſchen 
Schuͤler, 1 St., Pfarrer Tſchiedel. Die Lehre von der Erloͤſung. Wiederholung 
der bibliſchen Geſchichte des A. und N. T. und Kirchengeſchichte bis Conſtantin d. G. 


6) Mathematik, 4 St., Lauber. Dezimalbruͤche, Proportionslehre, prak— 
tiſche Arithmetik, Bildung und Aufloͤſung von Quadraten und Kuben, Zahlen-Glei— 
chungen. — Planimetrie mit Ausſchluß der Aehnlichkeitslehre, Vorbegriffe von den 
Koͤrpern, einfache geometriſche Meſſungen. 


7) Naturbeſchreibung und Phyfif, 2 St., Gymnaſtallehrer Maller. 
Winterſemeſter: Mineralogie mit Benutzung der Sammlungen des Gymnaſiums. 
Sommerſemeſter: Botanik, Pflanzenbeſchreibungen (n. d. N.). Syſtem nach Perleb. 
Kenntniß der wichtigſten Gattungen. — Das Wichtigſte aus der Lehre von dem Lichte, 
der Wärme, dem Magnetismus und der Elektrizitaͤt. 


8) Geſchichte und Geographie, 2St., Prof. Dr. Kuͤhnaſt. Geſchichte 
des Mittelalters (nach E. A. Schmidt's Ueberſicht der Geſchichte). Mathematiſche 
Geographie (nach Ohlert's Leitfaden). 


Quarta. 
Ordinarius Herr Dr. Hirſch. 


1) Lateiniſch, 10 St., Dr. Hirſch. Nepos, 4 St. Geleſen wurde: 
Dion, Iphicrates, Chabrias, Timotheus, Datames, Epaminondas, Pelopidas, Agesi- 
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laus, Eumenes, Phocion, Timoleon, de Regibus, wovon zum Theil ſchriftliche Ueber 
ſetzungen angefertigt wurden. — Grammatik und Erercitia, 4 St. In jedem Ses 
meſter wurde die Syntaxis casuum vollſtaͤndig durchgenommen, zu den Regeln wurden 
einzelne Beiſpiele auswendig gelernt, und einzelne Theile der Etymologie wiederholt. 
Jede Woche ein Exercitium und zuweilen ein Extemporale. Muͤndliches Ueberſetzen 
aus Dronke. — Phaedrus, 2 St., von lib. I. fab. 6. an, lib. IV., V. und die Hälfte 
der angehaͤngten Fabeln nach Brohms Ausgabe. Dabei wurde die Proſodie durch— 
genommen, fo wie die Elemente der Metrik, mit beſonderer Beruͤckſichtigung des Jambi⸗ 
ſchen Trimeter. Von Zeit zu Zeit wurden Fabeln memorirt. 


2) Griechiſch, 6 St., Dr. Brohm. Grammatik, Formenlehre bis zu den 
verbis contractis. Uebungen im Ueberſetzen aus Jacobs gr. Leſebuche, Curſus 1. 


3) Deutſch, 2 St., Gymnaſiallehrer Müller, Aufſaͤtze, Grammatik, 
Uebungen im Vortrage gelernter Gedichte und im Leſen. 


4) Religions-Lehre. a) Für die evangeliſchen Schüler, 2 St., Prediger 
Dr. Güte, Erklaͤrung von Luthers Katechismus, und zwar vom erſten und einem 
Theile des zweiten Hauptſtuͤcks, verbunden mit Erlernen von Spruͤchen und Liedern, 
und mit ſchriftlicher Beantwortung von Fragen Über das Vorgetragene. b) Für die 
katholiſchen Schüler, 1 St., Pfarrer Dſchiedel. Die Lehre von den heil. Sakramen— 
ten nach dem Dioͤzeſan-Katechismus und bibliſche Geſchichte des N. T. nach Mathias. 


5) Mathematik, 2 St., Lauber. Voruͤbungen zur Geometrie. 


6) Rechnen, 2 St., Gymnaſiallehrer Muller. Regel de tri mit Bruͤchen 
(als Wiederholung); die uͤbrigen Rechenarten des buͤrgerlichen Lebens. — Kopfrechnen. 


7) Geſchichte und Geographie, 2 St., Dr. Brohm. Im Winter 
ſemeſter Roͤmiſche Geſchichte; im Sommerſemeſter Geographie von Rußland und Polen, 
Scandinavien, Daͤnemark und Deutſchland. 


8) Naturbeſchreibung, 2 St., Gymnaſiallehrer Müller, Winterſem.: 
Mineralogie, mit Benutzung der Sammlungen des Gymnaſiums. Sommerſem.: Bo⸗ 
tanik, Beſchreibung einzelner Pflanzen (n. d. N.) als Repraͤſentanten der Kreiſe, Klaſſen 
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und der wichtigen Familien des natürlichen Pflanzen Syftems von Perleb; Verglei⸗ 
chung derſelben nach ihren uͤbereinſtimmenden und unterſcheidenden Merkmalen. Aufs 
ſuchen des Charakters dieſer Abtheilungen und Ueberſicht des genannten Syſtems. 


Quinta. 
Ordinarius Herr Dr. Brohm. 


1) Lateiniſch, 10 St. a) Dr. Brohm, 9 St. Aus Jacobs lateiniſchem 
Elementarbuche wurden die Abſchnitte von der Roͤm. Geſchichte uͤberſetzt und erklaͤrt, 
auch die Schuͤler fortwaͤhrend im Conſtruiren geuͤbt. Einzelne Kapitel wurden von den 
Schülern auswendig gelernt. Winterſem. lib. II IV., 5 St.; Sommerſem. lib. V. 
und VL, 3 St. Grammatik, 4 St. Repetition der Formenlehre, Erklärung und 
Einuͤbung der wichtigſten Regeln der Syntax, verbunden mit muͤndlichem und ſchrift⸗ 
lichem Ueberſetzen aus Brohms Beiſpielſammlung. Memoriruͤbungen. Sommers 
ſemeſter 2 St. Zu jeder Stunde wurden 2— 5 Saͤtze auswendig gelernt, erklaͤrt und 
angewandt. b) kauber, 1 St., Memoriruͤbungen. 


2) Deutſch, 3 St., Dr. Brohm. Leſen (in Lehmanns Leſebuche, 1. Curſus), 
Declamiren; Eroͤrterung einiger Punkte der Grammatik (Pronomina, Formation des 
Derbi, Präpofitionen, Adjectivum und Adverbium); mündliche und ſchriftliche Uebun⸗ 
gen mit Benutzung von Bormann Anweiſung zum Unterricht in deutſchen 
Stiluͤbungen. 


3) Religtons-Lehre. a) Für die evangeliſchen Schüler, 2 St., Prediger 
Dr. Güte, Bibliſche Geſchichten des Neuen Teſtaments nach dem Lehrbuche von 
Preuß, verbunden mit dem Erlernen zweckmaͤßiger Spruͤche und Liederverſe und kurzen 
ſchriftlichen Arbeiten. b) Für die katholiſchen Schüler, 1 St., Pfarrer Tſchiedel. 
Erklaͤrung des Apoſtoliſchen Glaubensbekenntniſſes und Lehre von den h. Sakramenten 
der Buße und des Altars. Bibliſche Geſchichte des A. T. nach Mathias. 


4) Rechnen, 4 St., Gymnaſiallehrer Miller, Bruchrechnen, die vier 
Species. 
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5) Geſchichte und Geographie, 4 St., Gymnaſiallehrer Müller. Das 
Wichtigſte aus der alten und mittleren Geſchichte; vaterlaͤndiſche Geſchichte. Die Erde 
als Himmelskoͤrper; natuͤrliche Beſchaffenheit der Erde Ohlert kl. Geographie 
91 — 94); Namen und Lage der Staaten aller Erdtheile Ohlert § 101, 102, 126, 
137, 141). 


6) Naturbeſchreibung, 2 St., Gymnaſiallehrer Muͤller. Winterſem.: 
Zoologie, Beſchreibung mehrerer Thiere als Repraͤſentanten der Klaſſen des Thierreiches 
(nach Abbild. aus Gold fuß zoolog. Atlas); Vergleichung derſelben nach uͤbereinſtim— 
menden und unterſcheidenden Merkmalen. Sommerſem.: Botanik, Beſchreibung meh— 
rerer einheimiſchen Pflanzen (n. d. N.) als Unterricht in der Terminologie. 


Techniſche Fertigkeiten. 
1) Schoͤnſchreiben. In Quinta 3 St., Gymnaſiallehrer Müller. 


2) Zeichnen, Zeichenlehrer Maler Voͤlcker. In Quarta 2 St., in Quinta 
2 St.; feit Oſtern noch 2 St. für diejenigen Schüler aus Quarta, welche von der 
Theilnahme am Unterrichte im Griechiſchen dispenſirt ſind. 


3) Geſang, Kantor Sudau, 2 St. Die Abtheilung der Anfaͤnger wurde 
mit den Elementar-Gegenſtaͤnden der Geſanglehre bekannt gemacht und im Choralgefange 
geübt. Für die Singſchuͤler der erſten Abtheilung wurde der theoretifche Geſang— 
unterricht mit der Einuͤbung mehrſtimmiger Choraͤle und Feſttagschoͤre verbunden. 
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II. Verordnungen 
des Koͤnigl. Prov.-⸗Schul-Kollegiums zu Königsberg. 


Vom 7. Oktober 1842. „Die in den Gymnaſien anzuſtellenden Uebungen 
im freien muͤndlichen Vortrage verdienen eine vorzuͤgliche Aufmerkſamkeit, damit die im 
praktiſchen Leben ſo haͤufig erforderliche Fertigkeit, laͤngere Aufſaͤtze dem Gedaͤchtniſſe 
feſt und treu einzupraͤgen, oder ohne vorhergegangene Vorbereitung eigene Gedanken 
klar und angemeſſen vorzutragen, rechtzeitig von den Gymnaſial-Schuͤlern erworben 
werde.“ Der Unterzeichnete wurde demnaͤchſt aufgefordert zu berichten, welche Ein— 
richtungen fuͤr die Erreichung des gedachten Zweckes bei dem Gymnaſtum beſtehen, ſo 
wie Vorſchlaͤge zu machen, durch welche Mittel dieſe Einrichtungen, es ſei direct oder 
indirect, befoͤrdert werden koͤnnen. 

Vom 5. Dezember 1842. Von jedem Schuͤler, welcher in das Gymnaſium 
aufgenommen wird, ſoll ein Pocken-Impfungs-Atteſt vorgezeigt werden. 

Vom 8. Dezember 1842. Es wird auf die vom Dr. Beiling in Muͤnchen 
herausgegebene Wand- und Schul-Karte von Palaͤſtina aufmerkſam gemacht. 

Vom 20. Dezember 1842. Abſchriftliche Mittheilung eines Erlaſſes des 
Herrn Miniſters Dr. Eichhorn Excellenz uͤber eine zu veranlaſſende Abaͤnderung des 
§ 41 des Pruͤfungs-Reglements vom 4. Juni 1834, die Zulaſſung nicht auf Gymna⸗ 
ſien vollſtaͤndig Vorgebildeter zur Maturitaͤts-Pruͤfung, betreffend. Der Unterzeichnete 
wird aufgefordert, uͤber die zu veranlaſſende Abaͤnderung ein Gutachten und Vorſchlaͤge 
einzureichen. 

Vom 13. Maͤrz 1843. Die beſtehende Anordnung, daß die Aufnahme der 
Knaben in die unterſte Gymnaſial-Klaſſe nicht vor ihrem zehnten Lebensjahre erfolgen 
ſoll, wird wiederholt zur genauen Befolgung in Erinnerung gebracht. 

Vom 29. März 1843. Der Unterzeichnete erhält eine Abſchrift des über 
die Anwendung der Ruthardtſchen Methode die claſſiſchen Sprachen zu leh— 
ren ergangenen Reſcripts des Koͤnigl. Miniſteriums der Unterrichts-Angelegenheiten 
vom 24. Februar zur ſorgfaͤltigſten Beachtung und Befolgung und mit der Weiſung, 
am Schluffe des laufenden und kuͤnftigen Jahres Über die Art der Ausführung und 
uͤber die wahrgenommenen Erfolge ausfuͤhrlich zu berichten. 


2 
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Vom 9. April 1843. Der Unterzeichnete wird darauf aufmerkſam gemacht, 
die Vervollſtaͤndigung des Gymnaſiums, zunaͤchſt durch ein Sexta, dann aber auch durch 
eine geeignete Vorbereitungs-Klaſſe im Auge zu behalten und bei der beantragten bau— 
lichen Einrichtung zu beachten. 

Vom 13. Mai 1843. Abſchriftliche Mittheilung einer Verfuͤgung des Koͤnigl. 
Prov.-Schul-Kollegiums zu Koblenz an die Gymnaſial-Directoren des Verwaltungs— 
bezirks, den Unterricht in der Mutterſprache betreffend, zur Benutzung des angegebenen 
Geſichtspunktes in der Bearbeitung der Lehrpläne, wie in der Ertheilung des Unters 
richts ſelbſt. 

Vom 27. Juli 1843. Es wird auf den von dem Premier-Lieutenant 
v. Wedell in Poſen bearbeiteten hiſtoriſch-geographiſchen Handatlas aufmerkſam 
gemacht. 

Vom 14. Auguſt 1843. Abſchriftliche Mittheilung einer an das Koͤnigl. 
Staatsminiſterium ergangenen Allerhoͤchſten Ordre vom 18. v. M. mit Bezug auf die 
Vorgaͤnge beim Duͤſſeldorffer Feſtmahle mit dem Auftrage, das Lehrerkollegium des 
Gymnaſiums von dem Inhalte der Allerhoͤchſten Ordre in Kenntniß zu ſetzen. 


—— 


III. Zur Chronik des Gymnaſtums und ſtatiſtiſche Nachrichten. 


Die Stelle des zum Pfarrer nach Kaſanitz berufenen bisherigen katholiſchen 
Religionslehrers des Gymnaſtums, Herrn Dekan Hildebrandt, erhielt Herr Pfarrer 
Dſchiedel; er begann fein Lehramt den 26. Oktober v. J. 


Das diesjaͤhrige Privat-Examen wurde am 8. April abgehalten. 


Der am 19. April d. J. hieſelbſt verſtorbene Stadtrath Langiwald hat teſta⸗ 
mentariſch zwei Seipendia für Studirende geſtiſtet und die dazu beſtimmten 2 Legat⸗ 
fonds von je 6000 Rel, dem hieſigen Gymnaſium vermacht. 


Die Faſſung dieſes Vermaͤchtniſſes lautet wie folgt: 
„An das hieſige Gymnaſium vermache ich folgende zwei Legate, als Stipendien fiir. 
„zwei arme Juͤnglinge der evangeliſchen Konfeſſion, welche ſich durch Fleiß, Ordnung 
„und Sittlichkeit und Talente auszeichnen und ſich dem Studio einer der gelehrten 
„Facultaͤten — nicht aber bloß der Chirurgie oder der Militairwiſſenſchaft wid— 
„men wollen, als: a 
a) „ein Legat von ſechs Tauſend Thalern, ſage 6000 Nel. in Weftpreußifchen 
„Pfandbriefen Litr. B. für einen gebornen Thorner Juͤngling, 
b) „ein Legat von ſechs Tauſend Thalern, ſage 6000 Rel. in Weſtpreußiſchen 
„Pfandbriefen B. für einen gebornen Dirſchauer Juͤngling. 
„Die Qualification dieſer Juͤnglinge zur Beziehung der Stipendien ſoll durch 
„die evangeliſchen Geiſtlichen und durch die Lehrer derjenigen Orte und Gymnaſien, 
„wo die Juͤnglinge den Unterricht genoſſen, beurtheilt und beſtimmt werden, und ſoll 
„der Genuß dieſer Stipendien nur ſo lange dauern, als die Stipendiaten erweislich 
„die Univerſitaͤt mit Nutzen frequentiren. 
„Sollte es aber zuweilen an wuͤrdigen Juͤnglingen hiezu fehlen, ſo werden fuͤr 
„dieſe Zeit die Stipendien-Gelder ebenfalls wieder als zinsbares Kapital angelegt, 
„damit der diesfaͤllige Legatfond ſich dadurch vergroͤßere. 
„Dieſe Beſtimmungen in Abſicht der beiden Stipendien ad Litr. a und h ſollen, 
„nur als feſte Norm fuͤr die ſpaͤtere Zukunft dienen; fuͤr die naͤchſte Zukunft aber 
„ordne ich dabei ausnahmsweiſe Folgendes an: In dem Fall, daß ſich die Soͤhne 
„des hieſelbſt verſtorbenen Predigers Happel und die des von hier nach Biſchofs— 
„berg abgegangenen Predigers Nadrowski den Studien widmen und ſich um den 
„Genuß dieſer Stipendien bewerben ſollten, ſo ſoll ſolchen vor allen Mitbewerbern, 
„ſowohl Thornern als Dirſchauern, der Vorzug gegeben werden. 
„Zu dieſer ausnahmsweiſen Anordnung verpflichtet mich das innige Freund— 
„ſchafts⸗Verhaͤltniß, in welchem ich mit den Eltern dieſer Kinder fortwährend gelebt 
„habe, und ich will daher auch, daß ſie heilig gehalten werde. 
„Thorn, den 15. April 1828.“ 
Der Allerhoͤchſten Genehmigung dieſes Vermaͤchtniſſes ſiehet das Gymnaſium 


entgegen. 


— — 
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Nachſtehende Geſchenke des Koͤnigl. Hohen Miniſterii der Geiſtlichen-Unterrichts— 
und Medizinal-Angelegenheiten ſind, theils unmittelbar von Hochdemſelben, theils durch 
das Koͤnigl. Hochloͤbliche Provinzial-Schul-Kollegium zu Königsberg, der Gymnaſial— 
Bibliothek zugekommen: 

Elementarbuch der hebraͤiſchen Sprache von Seidenſtuͤcker. 

Reiſe nach dem Ural, dem Altai und dem Kafpifchen Meere von Humboldt, 
Ehrenberg und Roſe. Mineralogiſch-geognoſtiſcher Theil und hiſtori— 
ſcher Bericht der Reiſe von G. Roſe. Berlin 1842. 2 Bdd. 

Krelle, Journal der reinen und angewandten Mathematik, 24. B. Heft 3, 4; 
25. B. Heft 1-4 26. B. Heft 1. 

Encyclopaͤd. Woͤrterbuch der medic. Wiſſenſchaften, B. 29, 30. 

Geſchichte der Preuß. Muͤnzen und Siegel von fruͤheſter Zeit bis zu dem Ende 
der Herrſchaft des Deutſchen Ordens von F. A. Foßberg mit 20 Kpfert. 
Berlin, 1843. 

Abbildung und Beſchreibung merkwuͤrdiger Saͤugethiere von Buͤrde. I. Lief. 
Text; Abbildungen dazu monographiſch bearbeitet von Brandt, 1831; 
II. Lief. Text bearbeitet von Dr. Arend und A. Wiegmann. Abbildun⸗ 
gen von Wiegmann, 1832. 

Die Gnade des Hohen Miniſterii erkennt das Gymnaſium mit ehrfurchts— 

vollem Danke an. 


— 


An anderweitigen Geſchenken ſind eingegangen: 

Von dem Verf. des Werkes „das unbewegliche Eigenthum nach Preußiſchem Rechte“ 
dem Königl. Juſtizrathe und Buͤrgermeiſter zu Thorn, Körner, hat das Gymua⸗ 
ſium ein Exemplar zum Geſchenk erhalten. 

Durch teſtamentariſche Verfuͤgung des Stadtraths Langwald hat das Gymnaſium aus 
deſſen Nachlaß erhalten: 


1) An Büchern. Das Brockhauſ. Converſations-Lexicon; Beckers Weltgeſch.; 
Beitraͤge zur Kirchengeſch. d. 19. Jahrh. in Deutſchland; die Kathol. Kirche Preußens; 
Wilmſen, Handb. d. Naturgeſch.; Ausz. aus Funke's Naturgeſch. und Technologie; 
Beſchreibung der Stadt Elbing und ihres Gebiets von Fuchs; Geſch. der 7jaͤhrigen 
Leiden Danzigs vou Blech; Jahrbuͤcher Johannes Lindenblatt's von J. Voigt; 


Beiträge zur Elektrizitaͤtslehre von Galle; die Seherin vor Prevorſt; Wöchentliche 
Thornſche Nachrichten von 1794 — 1797; Tafeln zur Reduction der Barometerſtaͤnde 
von Weiffe; die ſchoͤnen Redekuͤnſte in Deutſchland von Preuß; Handbuch der Reiſe 
nach London von Adrian. 

2) An phyſikal. und mathem. Inſtrumenten. Einen großen Magne— 
ten; eine große Scheiben-Elektriſirmaſchine nebſt Tiſch, dazu eine Scheiben Batterie, 
ein Iſolirſchemel und ein Elektrophor (dieſer elektriſche Apparat iſt vom Teftator ſelbſt 
angefertigt); zwei hoͤlzerne Storchſchnaͤbel (gleichfalls Arbeiten des Verſtorbenen). 

3) An anderweitigen Gegenſtaͤnden. Ein Portrait des Teſtators in 
Oel Cift im Auditorium des Gymnaſ. aufgehängt), einige Zeichnungen und Schatten— 
riſſe, welche auf Wunſch des Teftators aufbewahrt werden ſollen (find in verſchiedenen 
Näumen des Gymnaſtal-Lokals aufgehaͤngt); 4 handſchriftliche Reiſetagebuͤcher des 
Erblaſſers und ein von ihm dringend zur Aufbewahrung anempfohlenes an ihn gerich— 
tetes Privatſchreiben des Predigers Plehwe in Groß-Leswitz. 

Der Anſtalt iſt im Laufe des Schuljahres ein Schuͤler durch den Tod ent— 
riſſen worden, der Sekundaner Emil v. Wittke, welcher am 15. Dezember 1842, 
nach vielwoͤchentlichem, ſchwerem Leiden und hartem Kampfe, am Nervenfieber ſtarb. 
Es war ein liebenswuͤrdiger Knabe und ein durch frommen Sinn und biederes Stre— 
ben, durch ſittliche und geiſtige Anlagen gleich trefflicher Schuͤler; die Liebe ſeiner 
Lehrer bewahrt ihm ein dauerndes Andenken in ihren Herzen. 

Mit gleich aufrichtiger Theilnahme bedauerte die Anſtalt den am 5. Juni d. J. 
erfolgten Tod des zu Oſtern v. J. abgegangenen Primaners Adolph Saenger, 
welcher, ein Zoͤgling des Gymnaſiums von der unterſten Kaffe an, durch gleichbleiben⸗ 
den Fleiß, durch Beſcheidenheit und Sanftmuth ſich die Liebe aller feiner Lehrer erwor⸗ 
ben hat; einen Beweis ſeines guten Herzens und ſeiner Pietaͤt hat er kurz vor ſeinem 
Tode gegeben, indem er dem Unterzeichneten, unter ruͤhrenden Aeußerungen ſeines 
Dankgefuͤhls gegen die Anſtalt, eine Anzahl von Schulbuͤchern zur Aushuͤlfe fuͤr arme 
Schuͤler uͤbergab. 
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Die Frequenz der Anſtalt betrug zu Anfange des dritten Quartals v. J. 143, 
zu Anfange des gegenwaͤrtigen Quartals war ſie 138, und zwar gehoͤrten zu Prima 13, 
zu Sekunda 14, zu Tertia 24, zu Quarta 42, zu Quinta 45 Schüler; unter dieſen 
waren 24 Freiſchuͤler, wovon 13 Soͤhne und Angehoͤrige von Lehrern und Beamten 
des Gymnaſiums. 


Es gehen mit dem Zeugniſſe der Reife zur Univerfität ab: 

1) Emil Bluͤmel aus Straßburg a. d. D., Sohn des Conrectors bei der 
hoͤhern Stadtſchule daſelbſt, 20 Jahr alt, evangel. Confeffion, 6 Jahr Schuͤler des 
Gymnaſiums, 2; Jahr in Prima; er wird in Leipzig Mathematik und Natur— 
wiſſenſchaften ſtudiren. 

2) Friedrich Daniel Chriſtian Roſenow aus Thorn, Sohn des Stadtraths 
und Stadt⸗Kaͤmmerers, 19 Jahr alt, evangel. Confeſſion, 10! Jahr Schuͤler des Gymna— 
ſiums, 25 Jahr in Prima; er wird in Leipzig Medizin ſtudiren. 

3) Heinrich Ludwig Matthias Guderian aus Bromberg, Sohn des Juſtiz— 
raths und Juſtizcommiſſarius daſelbſt, 21 Jahr alt, evangel. Conſeſſion, 4 Jahr Schuͤ⸗ 
ler des Gymnafiums, 24 Jahr in Prima; er wird in Berlin die Rechte ſtudiren. 

4) Heinrich Wilhelm Tietzen aus Thorn, Sohn des ehemaligen Kaufmanns 
daſelbſt und jetzigen Gutsbeſitzers bei Thorn, 21 Jahr alt, evangel. Confeſſion, 5 Jahr 
Schuͤler des Gymnaſiums, 2 Jahr in Prima; er wird in Berlin ſich dem cameraliſti— 
ſchen Studium widmen. 

5) Roman v. Stanowski aus Sfape, Kreis Wreſchen, Sohn des bereits 
verſtorbenen Gutsbeſitzers auf Ruchoszinek, Kreis Gneſen, 21 Jahr alt, kathol. Conz 
feſſion, 1 Jahr in Prima des Gymnaſiums zu Trzemeszuo, 1 Jahr in Prima des 
hieſigen Gymnaſtums; er will in Berlin Rechtswiſſenſchaft ſtudiren. 

6) Alexander Stojanowski aus Miloslawbei Poſen, Sohn des ehemaligen 
Gutspaͤchters, jetzt in Dolzig bei Poſen, 23 Jahr alt, kathol. Confeſſion, 2 Jahr in 
Prima des Gymnaſiums in Pofen, 1 Jahr in Prima des hieſigen Gymnaſiums; er will 
in Koͤnigsberg Philoſophie ſtudiren. 

7) Alexander Schmidts aus Neuendorf bei Koͤnigsberg i. Pr., Sohn des 
ehemaligen Amtmanns daſelbſt, 20 Jahr alt, evangel. Confeſſion, 1 Jahr in Prima 
des altſtaͤdtiſchen Gymnaſiums zu Koͤnigsberg, 3 Jahr in Prima des Gymnaſtums zu 


Braunsberg, 8 Monate in Prima des hieſigen Gymnaſiums; er will in Königsberg 
Philologie und Geſchichte ſtudiren. 

Die ſchriftliche Prüfung dieſer Abiturienten hat den 21., 23., 25. und 26. Auguſt 
und die mündliche Prüfung den 20. September ſtatt gefunden; bei der letztern hat im 
Auftrage des Herrn Geheimen Regierungs-Raths Dr. Jachmann, welcher zur Leitung 
derſelben hier eingetroffen war, aber durch Krankheit verhindert wurde, perſoͤnlich 
gegenwaͤrtig zu ſein, der Herr Superintendenturverweſer Pfarrer Laue als ſtellvertreten— 
der Koͤnigl. Commiſſarius fungirt. 


VI. 
Ordnung der Pruͤfung und der mit derſelben verbundenen 
Feierlichkeiten. 


Vormittag von 9 Uhr ab. 
Geſang, Hr. Kantor Sudau. 
Quinta. Latein, Hr. Dr. Brohm. 
Rechnen, Hr. Muͤller. 
Vortrag von Deklamationsſtuͤcken, Translokation. 
Quarta. Latein, Hr. Dr. Hirſch. 
Geometrie, Lauber. 
Vortrag von Deklamationsſtuͤcken, Translokation. 
Tertia. Griechiſch, Hr. Prof. Dr. Kuͤhnaſt. 
Religion, Hr. Pred. Dr. Guͤte. 
Vortrag von Deklamationsſtuͤcken, Translokation. 
Nachmittag von 3 Uhr ab. 
Secunda. Griechiſch, Hr. Prof. Dr. Paul. 
Latein, Hr. Prof. Dr. Wernicke. 
Vortrag von Deklamationsſtuͤcken, Translokation. 
Prima. Latein, Hr. Prof. Dr. Paul. 
Geſchichte, Hr. Prof. Dr. Wernicke. 
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Nach beendigter Prüfung wird der Abiturient Roſenow eine ſelbſt gefer— 
tigte lateiniſche Rede „De Marco Furio Camillo, patriae suae vindice genero- 
sissimo “ halten. 

In feinem und feiner mitabgehenden Mitſchuͤler Namen wird ſodann der 
Abiturient Bluͤmel Abſchied von der Anſtalt nehmen, und der Primaner Schultze an 
die das Gymnaſium verlaſſenden Freunde Scheideworte richten. Hierauf werde ich die 
Abiturienten entlaſſen. 

Es folgt dann die Vertheilung von Buͤchern als Praͤmien fuͤr Schuͤler, welche 
ſich durch Fleiß oder Betragen empfohlen haben. Zum Ankaufe der Praͤmien iſt die 
Haͤlfte des fuͤr dieſes Jahr disponibeln Geldbetrages aus der Kries'ſchen Stiftung 
verwandt worden; die andere Haͤlfte wird, der Beſtimmung gemaͤß, zur Unterſtuͤtzung 
eines zur Univerſitaͤt abgehenden wuͤrdigen Juͤnglings verwandt werden. Den edeln 
Gebern, welche mich im vorigen Jahre durch Geldgeſchenke in den Stand ſetzten, theils 
die Praͤmien-Vertheilung zu erweitern und zu erhoͤhen, theils einen damals zur Uni— 
verſitaͤt entlaſſenen armen Schuͤler zu unterſtuͤtzen, ſtatte ich hiermit den freudigſten und 
verbindlichſten Dank ab. Auch diesmal iſt mir bereits von einem Gönner der Anſtalt 
ein Geſchenk von drei Thalern zum Zwecke der Praͤmien-Vertheilung zugekommen; 
etwanig fernere Spenden zu demſelben Zwecke oder zur Unterſtuͤtzung eines zur Uni— 
verſitaͤt zu entlaſſenden armen und wuͤrdigen Zoͤglings des Gymnafiums werde ich 
mit Dank annehmen. 

Zum Schluſſe der Schulfeier werden die Singſchuͤler des Gymnaſiums ein 
Hallelujah von Pfeffel mit Orcheſterbegleitung auffuͤhren. 


Mit ehrerbietiger Ergebenheit lade ich ſaͤmmtliche Behörden der Stadt, die 
Aeltern und Angehoͤrigen unſerer Schuͤler, ſowie alle Goͤnner und Freunde des Schul— 
weſens ein, durch ihre Gegenwart unſere Schulfeierlichkeit zu erhoͤhen. 


Das neue Schuljahr beginnt Montag, den 23. October, mit der Cenſur der Schuͤler. 


Lauber. 


Diefe Schulnachrichten ſchließen leider mit der ſchmerzvollen Nachricht von 
dem ſo eben in der Directorwohnung im Gymnaſium erfolgten Tode des aͤlteſten 
und erſten Raths im Provinzial-Schul-Collegio zu Königsberg, des Geheimen 
Regierungs-Raths und Ritters des rothen Adler-Ordens dritter Klaſſe m. d. Schl., 
Dr. Jachmann. Er traf in der Nacht vom 16. — 17. d. hier ein zur Ab: 
haltung der Abiturienten-Pruͤſung, fuͤhlte ſich bereits unwohl, befand ſich ſeitdem 
unter der ſorgſamſten aͤrztlichen und haͤuslichen Pflege, und verſchied ſanft, heute 
Vormittag um 112 Uhr, innerhalb der Raͤume feiner vieljaͤhrigen Wirkſamkeit in 
der Stadt, von welcher aus er vor beinah 50 Jahren ſeine paͤdagogiſche Lauf— 
bahn begonnen hat, in der nahen Umgebung ihn aufrichtig verehrender Herzen 
und ſeiner, bei der Nachricht von ſeiner Krankheit ſogleich aus Koͤnigsberg herbei— 


geeilten, Gattin und zweier Kinder. 


Thorn, den 28. September, 1843. 
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